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„Was ıst Wahrheit?“ Jon 14,6) Der sKeptiIschen Religion Deinhaltet die rage mach der  ahrheit
rage des Pılatus Im Johannesevangelium eINes Absoluten und der absoluten Geltung
kann die Religionspädagogik micht entkom- Ihrer Normen Reides wird PE der begegnung
men, SIE aber auch micht zufriedenstellene Vor Religionen, Im Iinterreligiösen Dialog un
Deantworten, micht zuletzt, da der O0DOS rell- Im Dialog mIT csakularer Öffentlichkaeit aNYE-
gIiOse ahnrhneı grundsätzlic fragwürdig rag Gerade angesichts der eutigen weltan-
wordcden Ist, WwWwenn er ‚prinziplell Uunerreichbar schaulichen DP/uralität Ist EINe dialogfähige un
verstanden WIre Uund auch SEINE Kraft als ‚TE- zugleic fundierte Konzeption VOor anrırnel '3
gulative P verliert;' Uund zudem die Drakti- notwendiIg, ca MUur EINe sOlche %S ermöglicht,

SOWON| der Gefahr des Relativismus als auchcsche Theologie Insgesam den Topos religiöse
ahrheit‘ wenIg expliziert.“ In Jungerer /eılt des Fundamentalismus entkommen
en die Fachgesellschaften für Religionspä- Religionspädagogisch wesentlich Ist EINe .
agogik die anrneı zuma gemac zweıte Perspektive auf den Wahrheitsbegriff '3

n dieser Ichtet sich Clie rage mach der ahr-
heit weniger auf cdas \Was ondern minNdes- ©}tens GENAUSO auf cdas \Wer‘ des Glaubens SO
verstanden, Ist anrırnel keine Eigenschaft,

SO Engiert, Rıudolff: VWas ira AauUs Religion? eobach-
tungen, nalysen und Fallgeschichten einer IrFI-

ondern cdie bestimmung des Gehalts Vor In-
teraktioneller un rezeptioneller Erfahrung. SItierenden Transformation, Osthldern 2017 S, 85
ST una  ingbar Im „Zusammenhang VOorVgl Nord, Hiona/Schlag, Thomas (Hg.) Renalssance

religiöser Wahrheit. Thematisierungen und Deutun- anrırnel un Parson Und eshalb Ist cdas
gEen n oraktisch-theologischer Perspektive, LEIPZIG OmMment der eyistenzliellen Wahrheit-für-mich
2017, hier unverzichtbar”*, un Camlit cdie Perspektive
uUunachns die GWR 2015 „Renalssance religiöser des Subjekts, n welcher deutlich wird, ass Jedeahrheit  A vgl Nor  C:  ag 2017 Anm WOorIn

die nach „Wahrheit der christlichen Reli- anrırnel die Derformative Rezeption eINes In-
glion” gestellt wurde. 201718 die AKRK mit „Spie! dividuums, en Wahrheitsempfinden, enÖötig
die VWahrheit!? Religiöse Bildung n Dostfaktischer
Zait“. er vorliegende Beiltrag geht auf den Vortrag
„Identität, Ihre Konstruktion un Religiosit. VVOo
omm die ahnrheı m Spiel?“” zurück. Heimbrock, Günther ÄArt anrneı n} \ANRal x 2018)
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Repräsentanz und Konstruktion 
von ‚Wahrheit‘ auf Social Media
Impulse für eine identitätsbegleitende Religionspädagogik

Viera Pirker

1.  Wahrheit – religions- 
 pädagogische Konturen

„Was ist Wahrheit?“ (Joh 14,6) Der skeptischen 
Frage des Pilatus im Johannesevangelium 
kann die Religionspädagogik nicht entkom-
men, sie aber auch nicht zufriedenstellend 
beantworten, nicht zuletzt, da der Topos reli-
giöse Wahrheit grundsätzlich fragwürdig ge-
worden ist, wenn er ‚prinzipiell unerreichbar‘ 
verstanden wird und auch seine Kraft als ‚re-
gulative Idee‘ verliert;1 und zudem die Prakti-
sche Theologie insgesamt den Topos ‚religiöse 
Wahrheit‘ wenig expliziert.2 In jüngerer Zeit 
haben die Fachgesellschaften für Religionspä-
dagogik die Wahrheit zum Thema gemacht.3

1 So Englert, Rudolf: Was wird aus Religion? Beobach-
tungen, Analysen und Fallgeschichten zu einer irri-
tierenden Transformation, Ostfildern 2018, 85.

2 Vgl. Nord, Ilona / Schlag, Thomas (Hg.): Renaissance 
religiöser Wahrheit. Thematisierungen und Deutun-
gen in praktisch-theologischer Perspektive, Leipzig 
2017, 7.

3 Zunächst die GWR 2015: „Renaissance religiöser 
Wahrheit“, vgl. Nord / Schlag 2017 [Anm. 2], worin 
u. a. die Frage nach „Wahrheit der christlichen Reli-
gion“ gestellt wurde. 2018 die AKRK mit „Spiel um 
die Wahrheit!? Religiöse Bildung in postfaktischer 
Zeit“. Der vorliegende Beitrag geht auf den Vortrag 
„Identität, ihre Konstruktion und Religiosität: Wo 
kommt die Wahrheit im Spiel?“ zurück.

1.1 Religionspädagogische Verortung der  
 Wahrheitsfrage

Religion beinhaltet die Frage nach der Wahrheit 
eines Absoluten und der absoluten Geltung 
ihrer Normen. Beides wird bei der Begegnung 
von Religionen, im interreligiösen Dialog und 
im Dialog mit säkularer Öffentlichkeit ange-
fragt. Gerade angesichts der heutigen weltan-
schaulichen Pluralität ist eine dialogfähige und 
zugleich fundierte Konzeption von Wahrheit 
notwendig, da nur eine solche es ermöglicht, 
sowohl der Gefahr des Relativismus als auch 
des Fundamentalismus zu entkommen.  

Religionspädagogisch wesentlich ist eine 
zweite Perspektive auf den Wahrheitsbegriff: 
In dieser richtet sich die Frage nach der Wahr-
heit weniger auf das ‚Was‘, sondern mindes-
tens genauso auf das ‚Wer‘ des Glaubens. So 
verstanden, ist Wahrheit keine Eigenschaft, 
sondern die Bestimmung des Gehalts von in-
teraktioneller und rezeptioneller Erfahrung. Sie 
steht unabdingbar im „Zusammenhang von 
Wahrheit und Person […]. Und deshalb ist das 
Moment der existenziellen Wahrheit-für-mich 
hier unverzichtbar“4, und damit die Perspektive 
des Subjekts, in welcher deutlich wird, dass jede 
Wahrheit die performative Rezeption eines In-
dividuums, ein Wahrheitsempfinden, benötigt. 

4 Heimbrock, Günther: Art. Wahrheit. In: WiReLex (2018).
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anrırnel bedarf eIner Verankerung n eınem „Bezeugen eI1ner anrneı zu Beobachten vorn

Beziehungsgefüge zwischen e1nen egen- Zeugnissen”® zusätzlich unterstutzt.
STan und eIner Person, und zwischen verschle- MItT der gegenwartigen Dopulistisch geprag-
enen enscnen un Ihren Biografien, Clie mIt- ten Diskussion das ‚Postfaktische‘ erweitert
einander n Beziehung stehen sich cdie Problemlage: DITZ Wahrheitsfrage Ist n

eIner mediatisierten | ebensweilt erkennbar INsAuch wenn cas theologische und rellglions-
Dädagogische Bewusstsenm Clie notwendi- Rutschen gekommen VWıie omm also ahr-
gen Grenzen EINes jeden Absolutheitsanspru- heit eligionspädagogisch INSs Spiel?
ches Destent, wirel en Olcher weilterhin medIal
vermittelt Hr wirel micht unbedingt ‚VvonNn Innen; 1.2er kommt mMır Wahrheit?
cahr wohl aber ‚von außen‘ zugeschrieben Clie Fın Feuz Zirbenholz
Debatte Reprasentanz VOor Religion n Me- Religiöse lldung erfolgt entlang formeller und
dien und Öffentlichkaeit ST n diesem Kontext informeller ernwege methodos, griech der
Darauf eginnt Clie Religionspädagogik MUun Weg n Beziehungen Uund begegnungen, SItUu-
reagleren. Vor einiger /eıt hat Ruclolf Englert Ca- atıonen Uund spezifischen Lerngegenständen
rauf hingewiesen, dass die Religionspäadagogik und Lernobjekten, Clie micht n einem Icakti-
den Sinn für Clie Wahrheitsfrage angesichts Ihrer Sscnhen Setting stehen mussen. Wı in jedem | ern-
„Lust der Empirie” verloren habe Hr DrOZeSS Ist auch n religlöser ildung Clie rage
Deschreibt für cdas Fach EINe Akzentverlagerung mach dem Lernobjekt zentral Was gilt s
„vVon eI1ner nhandlungsorientierenden n Ichtung und WV?e  S (durch wer), MIt wem) lernen? Mn
eIner nhauptsächlic analysierenden und konsta- eInern) korrelativen Grundverständnis gIndg die
terenden Wissenschaft, Vor eI1ner Disziplin, Clie Religionspädagogik davon ausS, dass sich micht
Isıonen ezeugt und Vermittlungsideen JE MUur der ensch meute eIner religiösen radı-
nerlert, eIner Disziplin, Clie Deobachtet, VWaS tion formt, ondern dass sich die Tradıtion UuMYE-
sich LUT Im Fald der Religion.”® Jedoch SE s mMIt auch mach der Gegenwart umformen VAZTT|
dem „sensiblen Verstehen unterschliedlichster und kannn Doch als eligionsdidaktische Struktur
FOormen ISC gelebter Religiosität” alleine Dildet CI eine „riskante Herausforderung“”?, und
miIChT getan.‘ In eInenm ren Heobachtenden EINe gemä Fa ward Schliebeec Im Begriff
Status werde anrırnel eIner acC alleın angelegte Wechselseltigkeit EINes aynamischen
des subjektiven Entdeckens Uund Aushandelns, Offenbarungsgeschehens Ist schwer HEOD-
Ohne dass Klarheit aruber Destehe, \WVIE en (Je- achten Gegenwart Uund religiöse Tradition, Jar
genstan ‚objektiv  A als wahrheitshaltig n eInen eutige Schulerwirklichkeit Uund kirchliche POosI-
Lernprozess eingebracht wircel |)ie Religionspäd- tionen en sich WaeIlt vonelnander entfernt,
agogik verliere Cdamlıt Ihre Sicherheit, woraufhin SIE uberhaupt nOoch n eine Verständigung

religlöse ildung geschehen kannn Uund ringen H-INe subjektorientierte Religionspäda-
SOI |)ie faktische Engführung des Faches auf gOog! csient darın auch micht mehr Ihre Drimare
EINe schulische Religionspäadagogik als Fachdli- Aufgabe Vielmenr SINd andere rte aufzusu-
Cdaktik hat Clie tektonische Verschiebung Vo chen, Clie als Zugangswedg rellgiösem | ernen

dienen können Wer bringt Clie Tradition meute

Engiert, Rudolf: eligion gibt denken -Ine Religi- -
Oonsdıda  Ik n Lehrstücken, München 201 3, Porzeit, Mr  Gl AÄArt Korrelation. n} Ders. /Schim-
-bd., 3897 mel, Alexander (Hg.) Strukturbegriffe der Religions-
-bd., Däadagogik, Bad Heilbrunn 2017 D, /4-81,

37 Pirker KDB &1 2019 31—4232 Pirker · RpB 81 / 2019, 31–42

Wahrheit bedarf einer Verankerung in einem 
Beziehungsgefüge – zwischen einem Gegen-
stand und einer Person, und zwischen verschie-
denen Menschen und ihren Biografien, die mit-
einander in Beziehung stehen. 

Auch wenn das theologische und religions-
pädagogische Bewusstsein um die notwendi-
gen Grenzen eines jeden Absolutheitsanspru-
ches besteht, wird ein solcher weiterhin medial 
vermittelt. Er wird nicht unbedingt ‚von innen‘, 
sehr wohl aber ‚von außen‘ zugeschrieben – die 
Debatte um Repräsentanz von Religion in Me-
dien und Öffentlichkeit steht in diesem Kontext. 
Darauf beginnt die Religionspädagogik nun zu 
reagieren. Vor einiger Zeit hat Rudolf Englert da-
rauf hingewiesen, dass die Religionspädagogik 
den Sinn für die Wahrheitsfrage angesichts ihrer 
„Lust an der Empirie“5 etwas verloren habe. Er 
beschreibt für das Fach eine Akzentverlagerung 
„von einer handlungsorientierenden in Richtung 
einer hauptsächlich analysierenden und konsta-
tierenden Wissenschaft, von einer Disziplin, die 
Visionen bezeugt und Vermittlungsideen ge-
neriert, zu einer Disziplin, die beobachtet, was 
sich tut im Feld der Religion.“6 Jedoch sei es mit  
dem „sensiblen Verstehen unterschiedlichster  
Formen faktisch gelebter Religiosität“ alleine 
nicht getan.7 In einem rein beobachtenden 
Status werde Wahrheit zu einer Sache allein 
des subjektiven Entdeckens und Aushandelns, 
ohne dass Klarheit darüber bestehe, wie ein Ge-
genstand ‚objektiv‘ als wahrheitshaltig in einen 
Lernprozess eingebracht wird. Die Religionspäd-
agogik verliere damit ihre Sicherheit, woraufhin 
genau religiöse Bildung geschehen kann und 
soll. Die faktische Engführung des Faches auf 
eine schulische Religionspädagogik als Fachdi-
daktik hat die tektonische Verschiebung vom 

5 Englert, Rudolf: Religion gibt zu denken. Eine Religi-
onsdidaktik in 19 Lehrstücken, München 2013, 37.

6 Ebd., 38f.

7 Ebd., 37.

„Bezeugen einer Wahrheit zum Beobachten von 
Zeugnissen“8 zusätzlich unterstützt. 

Mit der gegenwärtigen populistisch gepräg-
ten Diskussion um das ‚Postfaktische‘ erweitert 
sich die Problemlage: Die Wahrheitsfrage ist in 
einer mediatisierten Lebenswelt erkennbar ins 
Rutschen gekommen.  Wie kommt also Wahr-
heit religionspädagogisch ins Spiel?

1.2 Woher kommt mir Wahrheit?  
 Ein Kreuz aus Zirbenholz

Religiöse Bildung erfolgt entlang formeller und 
informeller Lernwege – methodos, griech. der 
Weg – in Beziehungen und Begegnungen, Situ-
ationen und an spezifischen Lerngegenständen 
und Lernobjekten, die nicht in einem didakti-
schen Setting stehen müssen. Wie in jedem Lern-
prozess ist auch in religiöser Bildung die Frage 
nach dem Lernobjekt zentral: Was gilt es woran 
und an wem (durch wen, mit wem) zu lernen? In 
einem korrelativen Grundverständnis ging die 
Religionspädagogik davon aus, dass sich nicht 
nur der Mensch heute an einer religiösen Tradi- 
tion formt, sondern dass sich die Tradition umge-
kehrt auch nach der Gegenwart umformen will 
und kann. Doch als religionsdidaktische Struktur 
bildet sie eine „riskante Herausforderung“9, und 
eine gemäß Edward Schillebeeckx im Begriff 
angelegte Wechselseitigkeit eines dynamischen 
Offenbarungsgeschehens ist schwer zu beob-
achten. Gegenwart und religiöse Tradition, gar 
heutige Schülerwirklichkeit und kirchliche Posi-
tionen haben sich zu weit voneinander entfernt, 
um sie überhaupt noch in eine Verständigung zu 
bringen. Eine subjektorientierte Religionspäda-
gogik sieht darin auch nicht mehr ihre primäre 
Aufgabe. Vielmehr sind andere Orte aufzusu-
chen, die als Zugangsweg zu religiösem Lernen 
dienen können: Wer bringt die Tradition heute 

8 Ebd.

9 Porzelt, Burkhard: Art: Korrelation. In: Ders. / Schim-
mel, Alexander (Hg.): Strukturbegriffe der Religions-
pädagogik, Bad Heilbrunn 2015, 74–81, 80.
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Än der Erzählung eIner Kastauratorın wird Mara F)Aas War SCHON Justig. annn habe
exemplarisch EINe Metatheorie aufgezeigt, Clie Tas Aaber Adie gesamte AarDe heruntergenom-

Me&;  S Dadurch hat UFr menr HN Zirbenholz,sich üuber Clie Beziehung Vor ubjekt un Ob-
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Müün unNd Not erschnitzt hat? DAa hab ich g-
spurt, Aass Adie Skulptur natürlich hleiben SOl1 Ich habe SE dann Aauch nicht menr AINAaUS Fauf
den Friedhof ] gehängt, sondern m den schönenIM  d  ||
RAaum MIt vielen Lichtern, Aauch Adie Bestat-

i“ tungsfeiern stattAnden und on moöoderner Altar
STE, ICH habe dann gesagt, Aass dieser Jesus

\ g  3 }  } Na auf der Wand Ider Friedhofskapelle]
Ohne KFeUZ, einfach hängen MUSS. Fr wirktey

Ba semnem Diatz wirklich hefreit. Weil ich
° scofhst on Probliem MIt dem Kreuz habe und der

atsache, Aass WIr Aas Instrument, weiches Je-

a C{IS den Tod Drachte, anbeten, War Adas Adie Oste

Abbh Marıa e16] DEe] der Arbeit Friedhofskreuz, LOÖSUNG, Aiese Befreiung vorm Kreuz“

-oto Marıa Deisl, www.MmIZZIpPUr.cOomM QSUS eg ZWE]| Onate auf eIner Hobelbank Uund
wartelt. Dann, als SEINE /eıt kKommt, ‚spricht‘ C-
rakt der Küunstlerin, n dem Medium, Cdas Ihm

Eigentlich wollte CI Uuber den Umgangd zur Verfuügung ST Uund Cdas SIE verstehen kann,
mIT dem Materia| Holz erfahren, doch cdie UNSsST- mämlich dem Material der ulptur. |IE Kunstlerin
ern hat Ihr Vor einernn für CI rellgiös Hedeut- aglert n vollständiger Subjektivität. Bl Ihr mm

Projekt erzählt die Restaurierung eIner mehreres Ihre Materlalkompetenz,
Jesusfigur aus Zirbenholz Ihr Vertrauen n die aC SOWIE den Gegenstand

„Ich habe INE jebensgroße Jesusskulptur, UNC n Ihr eigenes Gespur. - Ist n keiner OISC
der fast Kkeine AarbDe menr erkenntlich WOÖaGr, ZUr EINe dida  ISCHE Situation, aber EINe Begegnung
Restauration hekommen Fc War SCHON Aauch geschieht, auch wWwenr Jar micht sagbar ware, \VWETr

OfWas Justig, e{} dieser Jesus sicher WwWel MO- WE egegnet, UNC \VWETr darın tärker verändert
wirc DE Kunstlerin kannn die religiöse Erfahrung

\MNTO anders \Ware EINe sOIChe Sensitivitat Mern-
-ın Vertrauen n Bilder und deren theologischen GE -
Malt Wenzel, Knuft DITZ UuC| des Undarstell- mer zulassen Uund erzählen, Ohne dass diese Ihr
Haren. Bildkulturen des ( hristentums reiburg . Br. calhst mahe rückt gleic SIE Ihrerselts die
2019 verfasste FOrm des ( hristentums oroblematisiert,
)as nterview entstammıt Fössleitner, Fvelyne MIO- kannn SIE die auft ınrem Weg begleiten QSUS
derne uns VOT1 DUIR als Anlass tür religiöses
L ernen?! - IMN Künstlergespräch. Unveröff. SemImarar- wWwira Vo FEUZ Äfrait Hıer vollzieht sich EINe
beit, Graz 2017 Versinnbilalichung der Auferstehung
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ins Sprechen, wenn überhaupt ihre Sprachfähig-
keit angenommen werden kann? 

An der Erzählung einer Restauratorin wird 
exemplarisch eine Metatheorie aufgezeigt, die 
sich über die Beziehung von Subjekt und Ob-
jekt und dem immer notwendigen Vertrauen 
in den (Lern-)Gegenstand erstreckt.10 Evelyne 
Fössleitner hat im Sommer 2016 ein Künstler-
gespräch mit der Bildhauerin und Restauratorin 
Maria Deisl geführt.11 

Eigentlich wollte sie etwas über den Umgang 
mit dem Material Holz erfahren, doch die Künst-
lerin hat ihr von einem für sie religiös bedeut-
samen Projekt erzählt: die Restaurierung einer 
Jesusfigur aus Zirbenholz.

„Ich habe eine lebensgroße Jesusskulptur, an 
der fast keine Farbe mehr erkenntlich war, zur 
Restauration bekommen. Es war schon auch 
etwas lustig, weil dieser Jesus sicher zwei Mo-

10 Ein Vertrauen in Bilder und deren theologischen Ge-
halt lehrt Wenzel, Knut: Die Wucht des Undarstell-
baren. Bildkulturen des Christentums. Freiburg i. Br.  
2019.

11 Das Interview entstammt Fössleitner, Evelyne: Mo-
derne Kunst von MIZZI PUR als Anlass für religiöses 
Lernen?! Ein Künstlergespräch. Unveröff. Seminarar-
beit, Graz 2016.

nate auf meiner Hobelbank gelegen hat, ich 
habe ihn jeden Tag gesehen, und ich heiße ja 
Maria […] Das war schon lustig. Dann habe 
ich aber die gesamte Farbe heruntergenom-
men. Dadurch hat er nur mehr im Zirbenholz, 
ganz natürlich, dagelegen. Auf einmal habe 
ich dann gespürt, dass er sagt: Bitte lass mich 
so. Warum sollte ich auch eine Skulptur aus 
Zirbenholz, die sicher 70 oder 80 Jahre alt ist, 
mit Plastik zukleistern, die sich jemand mit 
Müh und Not erschnitzt hat? Da hab ich ge-
spürt, dass die Skulptur natürlich bleiben soll.
Ich habe sie dann auch nicht mehr hinaus [auf 
den Friedhof] gehängt, sondern in den schönen 
Raum mit vielen Lichtern, wo auch die Bestat-
tungsfeiern stattfinden und ein moderner Altar 
steht. Ich habe dann gesagt, dass dieser Jesus 
genau auf der Wand [der Friedhofskapelle] 
ohne Kreuz, einfach so hängen muss. Er wirkte 
an seinem neuen Platz wirklich befreit. Weil ich 
selbst ein Problem mit dem Kreuz habe und der 
Tatsache, dass wir das Instrument, welches Je-
sus den Tod brachte, anbeten, war das die beste 
Lösung, diese Befreiung vom Kreuz.“

Jesus liegt zwei Monate auf einer Hobelbank und 
wartet. Dann, als seine Zeit kommt, ‚spricht‘ er di-
rekt zu der Künstlerin, in dem Medium, das ihm 
zur Verfügung steht und das sie verstehen kann, 
nämlich dem Material der Skulptur. Die Künstlerin 
agiert in vollständiger Subjektivität. Bei ihr kommt 
mehreres zusammen: ihre Materialkompetenz, 
ihr Vertrauen in die Sache sowie den Gegenstand 
und in ihr eigenes Gespür. Es ist in keiner Weise 
eine didaktische Situation, aber eine Begegnung 
geschieht, auch wenn gar nicht sagbar wäre, wer 
wem begegnet, und wer darin stärker verändert 
wird. Die Künstlerin kann die religiöse Erfahrung 
– wie anders wäre eine solche Sensitivität zu nen-
nen – zulassen und erzählen, ohne dass diese ihr 
selbst zu nahe rückt. Obgleich sie ihrerseits die 
verfasste Form des Christentums problematisiert, 
kann sie die Figur auf ihrem Weg begleiten. Jesus 
wird vom Kreuz befreit: Hier vollzieht sich eine 
Versinnbildlichung der Auferstehung.
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Abb.: Maria Deisl bei der Arbeit am Friedhofskreuz, 
Foto:  Maria Deisl, www.mizzipur.com



|)ie Erzahlung transportiert beispielhaft eIinen Identitätsbegleitende
PrÖozess der wechselseiltigen Änelgnung, der ZWII- Religionspädagogik
Sscnhen einem enscnen und einem religiösen
Sachverhalt hier annn Objekt, cdas die KreUZIgUNG er HPrÖozess der Identitätskonstruktion'® Ist
als christlicher FrömmMigkeit reprasentier hochgradig Indiviauel| und subjektiv, doch Vor

cirekt geschehen kannn |)ie Kunstlerin schildert, ınnen ner, n der Perspektive der ersien Person,
\MVTO T1 Selten frei aufeinander ZUgeEJaNgeEN vollkamme wahrheitshaltig e1I15 wird Rellgi-
selen, SIE als Kestauratorin, die Jesusfigur n Ih- darın als EINe Teilidentität eingeordnet, ahn-
rer Angewlesenheit, und] annn Verstehen n lıch \A T der Familienstatus Oder cdie politische
Gang gekommen Ist, cdas sich n ] Richtun- Haltung Jese hat micht notwendig dauerhaft
gen Vvollzieht: ESUS VAZTT| SEINE Tradıtion verlassen orägenden Charakter, cdie Verbindung VOor Ralı-
und hinenm n EINe MEeUe Siıtuation, n EINe MEeUe gion un Alltag Ist 1O0se
Wahrnehmbarkeit Dafür raucht Clie Kunstle- Hochreligiöse ingegen verstehen Ihre Religi-
rn Uund Ihr KONNen Uund Ihr Hinhören, cdas sich OsIitat als Grundstimmung Im en
n eInen spezifischen Materlalverständnis her- Und tatsächlich wWwira EINe religiöse Identitäts-
ausgebildet hat konstruktion stabhller seln, wWwenr SIE als biografi-

Korrelation n Ihrer Wechselseltigkeit Ist micht sche Karnnarration gilt, wWwenn cdas Grunadgefühl
unnemke koönturieren |IE AÄAuseinanderset- der Identität EINe Gottunmittelbarkeit (Roman
ZUNG zwischen Hewahrenden und bewegenden Siebenrock) zulässt |)ie entscheidende rage Ist
Kräften, Clie EINe Tradıtion pnerpetuleren DZW. dann, \WIE jebenstragende Überzeugungen Im

enschen entstehen können er kommengrundlegend verändern wollen, verläuft jenseits
vorn Orientierungspunkten, die sich Ihrerseits die Narrationen, die mMIt ott echnen, Uund cie
ebenfalls dynamisch entwickeln |)ie mittels sich n en en einschreiben können? FUr Ste-
-xposition, steigender andlung, Höhepunkt, fan Altmeyer Deinhaltet religiöse lldung n Iden-
fallender andlung und LOSUNG als dramaftı- titätsbelangen zwelerlel Perspektiven: Zum eInen
csche Entwicklung strukturierte'* Erzählung der gent s cdas Einspielen religilöser Traditionen
Kastauratorın Mac den PrOzZ7ess eIner wechsel- n Lernprozesse, dass SIE „auf Ihre Relevanz
seltigen Änelgnung greifbar und anschaulich für cie Artikulation der eigenen Identifizierungs-
Kunstlerin und ulptur efhinden sich n eInen uster (Empfinden, Denken, Fühlen, Erzählen,
wechselseiltigen Prozess, dessen Klımay darın Zeigen) hın eprüft werden könNnnen * Gerade
Destent, cdass cdas vermeintliche Objekt ‚von sich n eIner Kkulturell UNC weltanschaulich Oluralen
her Dricht Uund zu ubjekt wird, zu | ehrer Gesellschaft Ist s zu anderen notwendig, die
und zugleic zu CIrt der Veränderung. Entwicklung bereits vorhandener indıvidueller

religiöser Identitätsmuster begleiten
- \Ware Iskant, den NsSpruc aufzugeben,

dass OINe religiöse Tradıition Im UTE zu 5Spre-
chen kommen kannn er Beziehungsbegriff Ist

13 Vgl EU| Heiner  E, homas  MÜr, Wolfgang
dentitätskonstruktionen )as Datchwork der

dentitäten n der Spätmoderne, einbek DEe] Ham-

/u Grun  ragen der Narratıvıtat vgl Pirker, Viera' flu- burg 999

d und Tragil. dentität als Grundgoption zeitsensih- tmeyer, Stefan AÄArt gdentität, religiöse. n} \AHRal ex
er Pastoralpsychologie, Osthldern 2017 3, 161 —164 2018
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Die Erzählung transportiert beispielhaft einen 
Prozess der wechselseitigen Aneignung, der zwi-
schen einem Menschen und einem religiösen 
Sachverhalt – hier ein Objekt, das die Kreuzigung 
als Mitte christlicher Frömmigkeit repräsentiert – 
direkt geschehen kann. Die Künstlerin schildert, 
wie beide Seiten frei aufeinander zugegangen 
seien, sie als Restauratorin, die Jesusfigur in ih-
rer Angewiesenheit, und dabei ein Verstehen in 
Gang gekommen ist, das sich in beide Richtun-
gen vollzieht: Jesus will seine Tradition verlassen 
und hinein in eine neue Situation, in eine neue 
Wahrnehmbarkeit. Dafür braucht er die Künstle-
rin und ihr Können – und ihr Hinhören, das sich 
in einem spezifischen Materialverständnis her-
ausgebildet hat.

Korrelation in ihrer Wechselseitigkeit ist nicht 
unheikel zu konturieren. Die Auseinanderset-
zung zwischen bewahrenden und bewegenden 
Kräften, die eine Tradition perpetuieren bzw. 
grundlegend verändern wollen, verläuft jenseits 
von Orientierungspunkten, die sich ihrerseits 
ebenfalls dynamisch entwickeln. Die mittels 
Exposition, steigender Handlung, Höhepunkt, 
fallender Handlung und Lösung als dramati-
sche Entwicklung strukturierte12 Erzählung der 
Restauratorin macht den Prozess einer wechsel-
seitigen Aneignung greifbar und anschaulich. 
Künstlerin und Skulptur befinden sich in einem 
wechselseitigen Prozess, dessen Klimax darin 
besteht, dass das vermeintliche Objekt ‚von sich 
her‘ spricht und zum Subjekt wird, zum Lehrer 
und zugleich zum Ort der Veränderung. 

12 Zu Grundfragen der Narrativität vgl. Pirker, Viera: flu-
ide und fragil. Identität als Grundoption zeitsensib-
ler Pastoralpsychologie, Ostfildern 2013, 161–164.

2.  Identitätsbegleitende  
 Religionspädagogik

Jeder Prozess der Identitätskonstruktion13 ist 
hochgradig individuell und subjektiv, doch von 
innen her, in der Perspektive der ersten Person, 
vollkommen wahrheitshaltig. Meist wird Religi-
on darin als eine Teilidentität eingeordnet, ähn-
lich wie der Familienstatus oder die politische 
Haltung. Diese hat nicht notwendig dauerhaft 
prägenden Charakter, die Verbindung von Reli-
gion und Alltag ist lose. 

Hochreligiöse hingegen verstehen ihre Religi-
osität als Grundstimmung im gesamten Leben. 
Und tatsächlich wird eine religiöse Identitäts-
konstruktion stabiler sein, wenn sie als biografi-
sche Kernnarration gilt, wenn das Grundgefühl 
der Identität eine Gottunmittelbarkeit (Roman 
Siebenrock) zulässt. Die entscheidende Frage ist 
dann, wie lebenstragende Überzeugungen im 
Menschen entstehen können. Woher kommen 
die Narrationen, die mit Gott rechnen, und die 
sich in ein Leben einschreiben können? Für Ste-
fan Altmeyer beinhaltet religiöse Bildung in Iden-
titätsbelangen zweierlei Perspektiven: Zum einen 
geht es um das Einspielen religiöser Traditionen 
in Lernprozesse, so dass sie „auf ihre Relevanz 
für die Artikulation der eigenen Identifizierungs-
muster (Empfinden, Denken, Fühlen, Erzählen, 
Zeigen) hin geprüft werden können.“14 Gerade 
in einer kulturell und weltanschaulich pluralen 
Gesellschaft ist es zum anderen notwendig, die 
Entwicklung bereits vorhandener individueller 
religiöser Identitätsmuster zu begleiten.

Es wäre riskant, den Anspruch aufzugeben, 
dass eine religiöse Tradition im Heute zum Spre-
chen kommen kann. Der Beziehungsbegriff ist 

13 Vgl. Keupp, Heiner / Ahbe, Thomas / Gmür, Wolfgang 
u. a.: Identitätskonstruktionen. Das Patchwork der 
Identitäten in der Spätmoderne, Reinbek bei Ham-
burg 1999.

14 Altmeyer, Stefan: Art. Identität, religiöse. In: WiReLex 
(2018).

Pirker · RpB 81 / 2019, 31–42



Karn Uund Knackpunkt eIner idgentitätsbegleiten- multat UNC Authentizität Orlenleren UNC auf
cden Keligionspädagogıik Um OINe csOölche KOonNn- Ziele hın gerichtet sind,'® werden keineswegs
urleren, ıst geNdUET hinzuschauen, uüberhaupt vorrangig elligionspädagogisch tanglerten
ClJe Herausforderungen für dentitaätskonstruktion Bildungsorten vollzogen. Und doch können sich
legen. HIN vorrangig Dsychologisch informierter schulischer Unterricht, aber auch außerschuli-
Identitätsbegriff”” konturiert CQlese micht als ainstel- csche Bildungsarbeit expilizit der Identitätsbeglei-
iges radıka (‚Identität Ich‘), Ondern ımmer LUNg annenmen Irn Kontext der Universitären
n eIner Gegenstandsbeziehung Dazu ehören Ausbildung vVvon Religionsliehrerinnen und -leh-

Clie oberflächlichen, Uunverwechselbaren (kOr- rern Desonders die theologischen Mentorate
nerlichen) erkmale, Clie enscnen INCAIVICU- [dgentitätsbegleitende Religionspädagogik weiß
Ol] poragen Uund Clie vorn anderen enschen n die Entwicklung UNC Herausforderungen des
eIner Destimmten Weise,gelesen‘ werden; einzelnen enschen, 6I strukturiert ngebote
die gesellschaftlichen Rollen und ZugeNnöÖrig- UNC ermöglicht Kontakt für Einschreibungspro-
keiten, n enen Identitätskonstruktion InTter- Aufiindungsorte UNC Ankerpunkte für re|1-
aktionell geschieht; glöse Fragen, Eintiefungen UNC FErkenntnisse NI6
die tiefergründige Perspektive des Selbstver- respektiert C] Indıviduelle PraxIis, begleitet
hältnısses n welcher Beziehung UNC n wWwel- diese Kko-konstruktiv UNC subjektorientiert UNC
chem Kontakt STE en ensch sich selbst, Ist sich DEewUusst, dass Religion keineswegs eInen
\VMWA5 Ist n dieser Drivaten Innensicht der erstien notwendigen Aspekt vVvon Identitätskonstruktion
Person besonders relevant? Ahber auch Was Dildet Ihr geht s darum, LernInstanzen L ernan-
wire Innerlich als rem UNC schambesetzt Asse UNC L ernmomMmente eröffnen, rten,

enen SI erwartbar UNC mIChT erwartbar SINaerfahren, \VWA5 Ist nmOoch mIChT angenommen?;
cdas /Zuelinander von Selbstbild und Fremdbild, Unmittelbare beg  u  n vorn ugendli-
also die Selbstwahrnehmung und Clie n SO7ZI- chen Uund Jungen Hrwachsenen en micht MUur

alen Interaktionen gespiegelte remdadwahr- orimaren Bildungsorten ondern (Ir-
nehmung, SOWIE die Art und else, \A T 1rn ten informellen Lernens, Deispielsweise auf den
ensch den eigenen Dlatz n der Walt lebensweltnahen Social-Media-Plattformen \WVIE

Solche Uberaus komplexen FOZE55IE Irn Selbst- nNapchat, Youtube und Instagram. S© werdcen
UNC Weltverhältnis, die sich wesentlich El- Auffindungsorten menschlicher Praxis, Insbeson-
Ne subjektiven Gefühl der Kohärenz, ONUT- dere n den Selhbst- und FremdwahrnehmuUnNgen

Uund den sOzlalen Spiegelungen. Wie uhl sich
diesen Orten ‚Identitätsarbeit‘ an ass sich EINe

15 Vgl das m Hintergrung cstenende n  l Maodell sOlche uberhaupt Heobachten und begleiten?
der dentität ach Dirkor 2013 Anm 12], 243248 Im Folgenden werden entlang einiger Beispiele
DDieses wendet cIich Ine kollektive Vereinnah- AUS Instagram verschiedene rien der Beziehung
MUNd des dentitätsbegriffs. Von kolle  Iven denti-

Vor Blographie und anrnel und Konstruktions-ırd meIıst ungeachtet der gesprochen,
ob der ndividuum entfaltete Begriff überhaupt weisen vorn Identtät und religiöser Hraxis analy-
auf Gemennschaäaft übertragen werden kann, vgl ebd., siert, \A T SIE VOor Individuen ezelgt werden
152160 Dolitische Vereinnahmung religiöser 5Sym-
bolsysteme erfolgt m Zugriff auf eine kollektive den-
tıtatsvermutung, der vorrangıg dentihkatio-
men und Repräsentationen, Zugehörigkeit und Vgl zu Zusammenhang VONN dentität und nszenıe-
Abgrenzung geht. Auch religiöse dentität ira oft- Fundg Pirker, Viera: Soclal 1a und Dsychische GJEe-
mals n colchen Dimensionen verhandelt, beispiels- Sun  el Äm eispie der dentitätskonstruktion auf
WEISE hinsichtlich konfessioneller dentität und religi- nstagram. n} ( ommunıIcatıo Socljalis 2018 46 /—
scer Positionierung n der oluralen Gesellschaft 4280 LO 10.5771/001 ()- .  - 8-4-4677.
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Kern und Knackpunkt einer identitätsbegleiten-
den Religionspädagogik. Um eine solche zu kon-
turieren, ist genauer hinzuschauen, wo überhaupt 
die Herausforderungen für Identitätskonstruktion 
liegen. Ein vorrangig psychologisch informierter 
Identitätsbegriff15 konturiert diese nicht als einstel-
liges Prädikat (‚Identität an sich‘), sondern immer 
in einer Gegenstandsbeziehung. Dazu gehören:

  die oberflächlichen, unverwechselbaren (kör-
perlichen) Merkmale, die Menschen individu-
ell prägen und die von anderen Menschen in 
einer bestimmten Weise ‚gelesen‘ werden;

  die gesellschaftlichen Rollen und Zugehörig-
keiten, in denen Identitätskonstruktion inter-
aktionell geschieht;

  die tiefergründige Perspektive des Selbstver-
hältnisses: In welcher Beziehung und in wel-
chem Kontakt steht ein Mensch zu sich selbst, 
was ist in dieser privaten Innensicht der ersten 
Person besonders relevant? Aber auch: Was 
wird innerlich als fremd und schambesetzt 
erfahren, was ist noch nicht angenommen?;

  das Zueinander von Selbstbild und Fremdbild, 
also die Selbstwahrnehmung und die in sozi-
alen Interaktionen gespiegelte Fremdwahr-
nehmung, sowie die Art und Weise, wie ein 
Mensch den eigenen Platz in der Welt findet.

Solche überaus komplexen Prozesse im Selbst- 
und Weltverhältnis, die sich wesentlich an ei- 
nem subjektiven Gefühl der Kohärenz, Konti-

15 Vgl. das im Hintergrund stehende Integrierte Modell 
der Identität nach Pirker 2013 [Anm. 12], 243–248. 
Dieses wendet sich gegen eine kollektive Vereinnah-
mung des Identitätsbegriffs. Von kollektiven Identi-
täten wird meist ungeachtet der Frage gesprochen, 
ob der am Individuum entfaltete Begriff überhaupt 
auf Gemeinschaft übertragen werden kann, vgl. ebd., 
152–160. Politische Vereinnahmung religiöser Sym-
bolsysteme erfolgt im Zugriff auf eine kollektive Iden-
titätsvermutung, der es vorrangig um Identifikatio-
nen und Repräsentationen, um Zugehörigkeit und 
Abgrenzung geht. Auch religiöse Identität wird oft-
mals in solchen Dimensionen verhandelt, beispiels-
weise hinsichtlich konfessioneller Identität und religi-
öser Positionierung in der pluralen Gesellschaft.

nuität und Authentizität orientieren und auf 
Ziele hin gerichtet sind,16 werden keineswegs 
vorrangig an religionspädagogisch tangierten 
Bildungsorten vollzogen. Und doch können sich 
schulischer Unterricht, aber auch außerschuli-
sche Bildungsarbeit explizit der Identitätsbeglei-
tung annehmen – im Kontext der universitären 
Ausbildung von Religionslehrerinnen und -leh-
rern besonders die theologischen Mentorate. 
Identitätsbegleitende Religionspädagogik weiß 
um die Entwicklung und Herausforderungen des 
einzelnen Menschen, sie strukturiert Angebote 
und ermöglicht Kontakt für Einschreibungspro-
zesse, Auffindungsorte und Ankerpunkte für reli-
giöse Fragen, Eintiefungen und Erkenntnisse. Sie 
respektiert dabei individuelle Praxis, begleitet 
diese ko-konstruktiv und subjektorientiert und 
ist sich bewusst, dass Religion keineswegs einen 
notwendigen Aspekt von Identitätskonstruktion 
bildet. Ihr geht es darum, Lerninstanzen, Lernan-
lässe und Lernmomente zu eröffnen, an Orten, 
an denen sie erwartbar und nicht erwartbar sind.

Unmittelbare Begegnungen von Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen finden nicht nur 
an primären Bildungsorten statt, sondern an Or-
ten informellen Lernens, beispielsweise auf den 
lebensweltnahen Social-Media-Plattformen wie 
Snapchat, Youtube und Instagram. Sie werden zu 
Auffindungsorten menschlicher Praxis, insbeson-
dere in den Selbst- und Fremdwahrnehmungen 
und den sozialen Spiegelungen. Wie fühlt sich an 
diesen Orten ‚Identitätsarbeit‘ an? Lässt sich eine 
solche überhaupt beobachten und begleiten? 
Im Folgenden werden entlang einiger Beispiele 
aus Instagram verschiedene Arten der Beziehung 
von Biographie und Wahrheit und Konstruktions-
weisen von Identität und religiöser Praxis analy-
siert, wie sie von Individuen gezeigt werden. 

16 Vgl. zum Zusammenhang von Identität und Inszenie-
rung Pirker, Viera: Social Media und psychische Ge-
sundheit. Am Beispiel der Identitätskonstruktion auf 
Instagram. In: Communicatio Socialis 51 (2018) 467–
480. DOI: 10.5771/0010-3497-2018-4-467/.



er Auffindungsort der dreli Beispiele KON-Instagram: Auffindungsort für struktionen vVor Identität und anrırnel SInd ClieKeprasenz und Konstruktion
Von Identitäat und Wahrheit Instagram->Stories, EINe der drei zentralen Funk-

tonen für,user-generated conten neben dem
|)ie Bildkommunikation OrlenTerTe DJlattform Bilder-Feend und Instagram IV) Stories wurden
Instagram gilt d  W.  I als der ‚happy Dlace Im ÄAugust 20716 auf der Plattform eingeführt
des Interne |)ie chnell wachsende DJattform hat und either e ausgebaut.'® SI6 ermöglichen
cahr nteraktionsbereite und Nutzer/-Innen, C5, Videos, Bilder, mfragen und Cxile für
zumelst Frauen Jahren Hier werden Bildl- Stunden auf cdas eigene rofl tellen Durch
fragen, Identitätskonstruktion, Bekenntnis und Clie zeitliche Gebundenhel Ssind die Stories AaUu-
Relationalitaät hochgradig subjektiv und DOSsItI- Rarst volatil, werden als alltagsnah un infor-
Ona|l verhandelt Obwohl| alle wissen, dass ıe mael| wahrgenommen, un tragen der en
Bılder bearbeitet sind, Nähe MUur Imaginiert wira Nutzer/-iInnen-Bindung Del, Indem CI EINe 50U-
und Marketingmaschinen durchgreifen, wira den Wirkung Im ntımen Baum des eligenen
Akteurinnen und Akteuren 21n er Wahrheits- Smartphones
und Glaubwürdigkeitsfaktor zugestanden CI
transportieren Authentizität, cdie n SOCIa| 1a Identität un Inszenierung ın the making
micht ehr als 21n ‚subjektives Gefühl der StTIM- |)as Beispiel entstammıtd dem ÄAccount
migkei der Produzentin DZW des Produzenten eIner ÖOsterreichischen Bloggerin Im Septem-

verstehen Ist, ondern aufseiten der eziplen- er 2018 |)Ie Junge Frau Ist coIlt vielen Jahren
tiinnen und meziplenten konstrulert wirc HIN Pro- auf Instagram aktıv un kommuniziert coIlt der

wira als authentisch wahrgenommen. INZU Einführung der Stories auf diesem Weg Inten-
ommMt, dass Biılder EINe afırmative mezeptlion Rr S IV un mahezu äglich mIt Ihren Inzwischen
ZeEUGEN, dass CI wahrheitshaltiger wirken als E{wWwa Followerinnen un Followern SI6
Exie Biılder und Bewegtbilder SINa Immer SCHON erweıst sich als Eyxirem talentiert darın, Ihre
EINe Herausforderung fr cdie Konturierung Von Erfahrungen für andere ens  en, VOT allem
Wahrheit‘ GEWESEN! SI SINa Von Grundg auf Junge Frauen, realevanıt machen; SIE ema-
ysem, also n e1ner vieldeutigen Sinnstruktur Islert Selbstsorge, Seelsorge un Leibsorge
gelegt und damlit Im hreiten pektrum zwischen zugleich, n einen csakularen Verständgnis
‚eindeutig‘ und ‚vieldeutig‘ anzusiedeln NsTa- n eIinem T8 Dricht SIE Anfang 5Sep-
Gram erzeugt fr empirische Forschung SOWONH| tember 20158 direkt Ihren Followerinnen
DIG data (quantitativ) als auch nerspektivisch 5 un Followern DDer Ausgangspunkt Iıst Ihre
richtete rich data (qualitativ). ” FUr die Identitäts- mehrtägige Abwesenheit Vorn der Plattform
forschung Interessant Ist ıe Perspektive der RErS- |)as „5-Minutige Video, cdas hier n leicht JE
ten Person, cdie n Se|Dst- und Fremdspiegelungen kürzter) Transkription wiedergegeben wird,
genlter ıst FUr ıe Erforschung religlöser ildung Iıst Uurc Sprechtempo, Gestik un Imı
eröffnen sich auf der DJlattform Zugange hoch Tonfall, Signalworte, nhalte un Interakti-
nerspektivischen religiösen meprasentanzen und onsangebote n fünf dramatische 5Sequenzen
Identitätskonstruktionen strukturiert

1/ Vgl [ aestadius, EINNE' nstagram. n oan, /Zur Entwicklung und Einordnung der nstagram StO-
Luke/Quan-Haase, Anabel! (Hg.) The SAGE Hand- rIes vgl Pirker, Viera: Gebetsgemeinscha eute Ka-
010181 gf Social 1a Research Methods, ı ondoan tholische Draxıs n den nstagram torlies n} Merz

2017 /, 5/3-592, 5 /4 Zeitschrı tür Medienpädagogik 63 2019 2431
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3.  Instagram: Auffindungsort für  
 Repräsenz und Konstruktion  
 von Identität und Wahrheit

Die an Bildkommunikation orientierte Plattform 
Instagram gilt gegenwärtig als der ‚ happy  place‘ 
des Internet. Die schnell wachsende Plattform hat 
sehr interaktionsbereite und treue Nutzer/-innen, 
zumeist Frauen unter 30 Jahren. Hier werden Bild-
fragen, Identitätskonstruktion, Bekenntnis und 
Relationalität hochgradig subjektiv und positi-
onal verhandelt. Obwohl alle wissen, dass die 
Bilder bearbeitet sind, Nähe nur imaginiert wird 
und Marketingmaschinen durchgreifen, wird den 
Akteurinnen und Akteuren ein hoher Wahrheits- 
und Glaubwürdigkeitsfaktor zugestanden – sie 
transportieren Authentizität, die in Social Media 
nicht mehr als ein ‚subjektives Gefühl der Stim-
migkeit‘ der Produzentin bzw. des Produzenten 
zu verstehen ist, sondern aufseiten der Rezipien-
tinnen und Rezipienten konstruiert wird: Ein Pro-
fil wird als authentisch wahrgenommen. Hinzu 
kommt, dass Bilder eine affirmative Rezeption er-
zeugen, d. h. dass sie wahrheitshaltiger wirken als 
Texte. Bilder und Bewegtbilder sind immer schon 
eine Herausforderung für die Konturierung von 
‚Wahrheit‘ gewesen: Sie sind von Grund auf po-
lysem, also in einer vieldeutigen Sinnstruktur an-
gelegt und damit im breiten Spektrum zwischen 
‚eindeutig‘ und ‚vieldeutig‘ anzusiedeln. Insta- 
gram erzeugt für empirische Forschung sowohl 
big data (quantitativ) als auch perspektivisch ge-
richtete rich data (qualitativ).17 Für die Identitäts-
forschung interessant ist die Perspektive der ers-
ten Person, die in Selbst- und Fremdspiegelungen 
gefiltert ist. Für die Erforschung religiöser Bildung 
eröffnen sich auf der Plattform Zugänge zu hoch 
perspektivischen religiösen Repräsen tanzen und 
Identitätskonstruktionen. 

17 Vgl. Laestadius, Linnea: Instagram. In: Sloan, 
Luke / Quan-Haase, Anabel (Hg.): The SAGE Hand-
book of Social Media Research Methods, London 
2017, 573–592, 574.

Der Auffindungsort der drei Beispiele zu Kon-
struktionen von Identität und Wahrheit sind die 
Instagram-Stories, eine der drei zentralen Funk-
tionen für ‚user-generated content‘ (neben dem 
Bilder-Feed und Instagram TV). Stories wurden 
im August 2016 auf der Plattform eingeführt 
und seither rege ausgebaut.18 Sie ermöglichen 
es, Videos, Bilder, Umfragen und Texte für 24 
Stunden auf das eigene Profil zu stellen. Durch 
die zeitliche Gebundenheit sind die Stories äu-
ßerst volatil, werden als alltagsnah und infor-
mell wahrgenommen, und tragen zu der hohen 
Nutzer/-innen-Bindung bei, indem sie eine sog-
hafte Wirkung im intimen Raum des eigenen 
Smartphones erzeugen.

3.1 Identität und Inszenierung in the making

Das erste Beispiel entstammt dem Account 
einer österreichischen Bloggerin im Septem-
ber 2018. Die junge Frau ist seit vielen Jahren 
auf Instagram aktiv und kommuniziert seit der 
Einführung der Stories auf diesem Weg inten-
siv und nahezu täglich mit ihren inzwischen 
etwa 22.000 Followerinnen und Followern. Sie 
erweist sich als extrem talentiert darin, ihre 
Erfahrungen für andere Menschen, vor allem 
junge Frauen, relevant zu machen; sie thema-
tisiert Selbstsorge, Seelsorge und Leibsorge 
zugleich, in einem säkularen Verständnis.

In einem Video spricht sie Anfang Sep-
tember 2018 direkt zu ihren Followerinnen 
und Followern. Der Ausgangspunkt ist ihre 
mehrtägige Abwesenheit von der Plattform. 
Das 3,5-minütige Video, das hier in (leicht ge-
kürzter) Transkription wiedergegeben wird, 
ist durch Sprechtempo, Gestik und Mimik, 
Tonfall, Signalworte, Inhalte und Interakti-
onsangebote in fünf dramatische Sequenzen 
strukturiert.

18 Zur Entwicklung und Einordnung der Instagram Sto-
ries vgl. Pirker, Viera: Gebetsgemeinschaft heute. Ka-
tholische Praxis in den Instagram Stories. In: merz. 
Zeitschrift für Medienpädagogik 63 (2019) 24–31.
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5Sequenz Bilc) Audiotranskription
Instieg: Hintergrung: nnenraum. Hallo, ahm, annn vielleicht arn Isschen Ine Jängere OTYy WET-

Begrüßung un Vordergrund: Frau mIT den Hab Ich calt gefühlt undert Jahren nNıC mehr hler YO-
Inszenlerung kurzen blonden Haa- meldet, WOTTIC Gesicht. KUrzes, kurzer Gedankenabgleich.

rern, Hornbrille, kKkarler- Ich hab Ich cahr nstra-/ instagramesk n IC hler n
([25 Hamd | äuft Jang- IC n menmer uc gestellt, ahm,
SA urc den aum,
Kamera SscChwen

Aufta kKt Frau gestikuliert mIT Auch vwaeann hler n der Onliıne-Walt nNıC chelnt, Dasslier
an hne fraier echter Hand, HO] mır grad cahr cahr viel, und Vor allem ıst 18] urc dMlese Ab-
un mIT Insta- Dlickt maeıst Alrekt n wesenhaeilt ahm Vo'n dieser PDlattform Dasslert. Also ich nhab aIlz
Yram Kamera, andert Immer ApPp sechs Tage ahm gelösc gehabt, VMFAS für jemanden,
( O08 } wieder Blickrichtung. der calt mittlerweile cachs Jahren äglich Instagram benützt,

Kamera Wackalt eicht, Ine lange /aılt ISst, eigentlich. Ungd, ahm, hab bemerkt, dass, calt
Bildausschnitt bleibt Ich wieder installier hab, ich Jar nımmer Öft reinschau
] ctabıl als elfle, un NıIc ach dem Aufstehen gleich n der Hand hab Aber
Kopf ben angeschnit- egal DEU ıst MUur arn Kleimner Teıl Vo'n dem, VMFAS ich eigentlich
ten Jgen wollte.

Kllmax: Ahm, VMFAS 18] wichtiger ISst, ISst, Ich fühl Ich arn Disschen, als
Parsönliches Ich alnen VWachstumsschub hınter Ich gebracht. DE
achstum etzten Oöchen sind, Oyxtirem haerausforderne für Ich
(:017 285 un Ich ctah ıIımmer wieder, fast täglich dem un dem

Ich Ich rage Was Mache ich hler eigentlich, C] ich hin,
annn ich das, \AZTT| ich das, ıst das das en, das Ich führen vazıll?
Ahm, un Ich Dın Yanz YJanz Mart mIt mır Im Gericht und SU-

che deswegen YJanz vViele Halze und ahm Interaktionen runter-
zuschrauben.
Ahm, C onclusio Ist, dass, Ja, ich glaub, ainfach arn Isschen JE -
Wachsen bın Ung Ich n einer ganz argen Entwicklungsphase
befinde, ahm, n der sICh für Ich ainfach wieder Richtungen
auftun. Ich Ich varsuch mIt meIner eigenen Ralavanz un Ir-
ralevanz auseinanderzusetzen, mIt menem Schreiben, menner
politischen Rolle, menner OÖösıLion Innerhalb der Gesellschaft,
menmer Olle als SOözlalarbaeiterm. -S ıst irgendwie ImsINNI 1el
Ist für uch uch viel? Ich aiß NIC das ıst schwierig.

au Ja, jedenfalls nhab Ich Ich AaZUuU entschlossen, walmterhin hler
QMlese ne, aIlz ich bekoöommen habe, nutfzen [)as \AFAT fürWirkung,

Warnung Ich schoöon uch arn ema, Yanz auszuschelden, Wl mır
(:072:527:() ainfach qut hat, mal WE cam.

us  IC Einblendung alner Ab- Ja, un vwann uch das näher Interessiert, VMFAS da n menem
rOST, OÖöntTa KT stimmung: „livestream Kopf ähm grad Ausführungen und Erklärungen rumschwirrt,
(:03:08:4 anytıme SN Yes / mach ich Vvielleicht anen | vaestream bald (Jenau. Also ich aiß

ONn NO“ NIC ÖD as Jetzt irgendwie Informativ cer nichtssagend VAFAT.

Ence
(103:2 /:3

VWıie werden hier Identität un anrırnel kon- (Owerinnen un Followern auf Instagram) Ihre
strulert” n dem CO Mac sIich EINe Junge elgene Perspektive der ersten Parson Anlass
Frau calhst zu ema SI6 Malt die Martl- der Erzahlung Ist Ihre mehrtägige Abwesenhaeit
Dhone-Kamera auf sIich calhbst un erzählt der vVor der Plattform, doch Im Zentrum ST annn
Kamaera (und Uurc CI INnadUrC Ihren FOl- Wachstumsschub, den CI nhaltlich micht maner
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Wie werden hier Identität und Wahrheit kon-
s truiert? In dem Video macht sich eine junge 
Frau selbst zum Thema: Sie hält die Smart-
phone-Kamera auf sich selbst und erzählt der 
Kamera (und durch sie hindurch ihren Fol - 

 
lowerinnen und Followern auf Instagram) ihre 
eigene Perspektive der ersten Person. Anlass 
der Erzählung ist ihre mehrtägige Abwesenheit 
von der Plattform, doch im Zentrum steht ein 
Wachstumsschub, den sie inhaltlich nicht näher 

Sequenz Bild Audiotranskription

1 – Einstieg: 
Begrüßung und 
Inszenierung
0:00:00

Hintergrund: Innenraum.
Vordergrund: Frau mit 
kurzen blonden Haa-
ren, Hornbrille, karier-
tes Hemd. Läuft lang-
sam durch den Raum, 
Kamera schwenkt

Hallo, ähm, kann vielleicht ein bisschen eine längere Story wer-
den. Hab mich seit gefühlt hundert Jahren nicht mehr hier ge-
meldet, wörtlich, zu Gesicht. Kurzes, kurzer Gedankenabgleich. 
Ich hab mich sehr instra-/ instagramesk in gutes Licht hier in 
gutes Licht in meiner Küche gestellt, ähm, genau.

2 – Auftakt: 
Leben ohne 
und mit Insta-
gram
0:00:28.2

Frau gestikuliert mit 
freier rechter Hand, 
blickt meist direkt in 
Kamera, ändert immer 
wieder Blickrichtung. 
Kamera wackelt leicht, 
Bildausschnitt bleibt 
dabei stabil als Selfie, 
Kopf oben angeschnit-
ten

Auch wenn es hier in der Online-Welt nicht so scheint, passiert 
bei mir grad sehr sehr viel, und vor allem ist viel durch diese Ab-
wesenheit ähm von dieser Plattform passiert. Also ich hab die 
App ganze sechs Tage ähm gelöscht gehabt, was für jemanden, 
der seit mittlerweile sechs Jahren täglich Instagram benützt, 
eine lange Zeit ist, eigentlich. Und, ähm, hab bemerkt, dass, seit 
ich es wieder installiert hab, ich gar nimmer so oft reinschau 
und nicht nach dem Aufstehen gleich in der Hand hab […] Aber 
egal. Das ist nur ein kleiner Teil von dem, was ich eigentlich sa-
gen wollte.

3 – Klimax:
Persönliches 
Wachstum
0:01:28:3

Ähm, was viel wichtiger ist, ist, ich fühl mich ein bisschen, als 
hätte ich einen Wachstumsschub hinter mich gebracht. Die 
letzten Wochen sind, waren extrem herausfordernd für mich 
und ich steh immer wieder, fast täglich an dem Punkt, an dem 
ich mich frage: Was mache ich hier eigentlich, wo soll ich hin, 
kann ich das, will ich das, ist das das Leben, das ich führen will? 
Ähm, und ich bin ganz ganz hart mit mir im Gericht und versu-
che deswegen ganz viele Reize und ähm Interaktionen runter-
zuschrauben.
Ähm, Conclusio ist, dass, ja, ich glaub, einfach ein bisschen ge-
wachsen bin. Und mich in einer ganz argen Entwicklungsphase 
befinde, ähm, in der sich für mich einfach wieder Richtungen 
auftun. Ich mich versuch mit meiner eigenen Relevanz und Ir-
relevanz auseinanderzusetzen, mit meinem Schreiben, meiner 
politischen Rolle, meiner Position innerhalb der Gesellschaft, 
meiner Rolle als Sozialarbeiterin. Es ist irgendwie irrsinnig viel. 
Ist es für euch auch so viel? Ich weiß nicht, das ist schwierig.

4 – Abbau: 
Wirkung,  
Warnung 
0:02:52:0

Ja, jedenfalls hab ich mich dazu entschlossen, weiterhin hier 
diese Bühne, die ich bekommen habe, zu nutzen. Das war für 
mich schon auch ein Thema, ganz auszuscheiden, weil es mir 
einfach so gut getan hat, mal weg zu sein.

5 – Ausblick: 
Trost, Kontakt 
0:03:08:4

Einblendung einer Ab-
stimmung: „livestream 
anytime soon? Yes / 
Oh No“

Ja, und wenn euch das näher interessiert, was da in meinem 
Kopf ähm grad an Ausführungen und Erklärungen rumschwirrt, 
mach ich vielleicht einen Livestream bald. Genau. Also ich weiß 
nicht, ob das jetzt irgendwie informativ oder nichtssagend war.

Ende 
0:03:27:3



konkretisiert n eriksonscher Diktion der Iden- 3 °) Religiöse Satzwahrhei
titätsentwicklung cheint CI gerade annn Mora- FErstkommunionkatechese
torlum, also EINe Aase der Offenen Diskussion
mIT sIich selbst, durchlaufen -INe ausführli- m VIeIlTacC gebrochenen Kaleldoskop der
che marratıve Analyse un annn bildanalytischer subjektiven un nerspektivischen Instagram-
Zugang wurden vertiefende Konturilerungen Erzählungen assen sIich auch religiöse Hragen
der Identitätsperspektiven und Inszenlerungs- mach anrırnel un Repräasentation aufspüren.
oraktiken erschließen. DITZ fünf 5Sequenzen des nier den Bedingungen VOor SOCIA| media UE -
Vicdeos Deinhalten Vviele dentitätsmarker, mIT chlieht informelle religiöse Hdung, Uurc Men-
enen CI sIich auf Instagram verbalisiert un schen, die sich calhst als rellgiös verstehen, un
Visuel| Inszenlert Än dieser Stelle MUur einige Uurc Institutionen, Clie diese Dlattform für Ihre
KUFrZe InNnweIise uffällig Ssind Vviele Angebo- Botschaft mutzen

|Dieser informelle Baum Ist für Nutzer/-Innenzur Interaktion un lrekte Ansprachen, die
Clie Bloggerin n Frageform die Zuschauer/- Bicht zugänglich, kannn n Sseliner Intımiıtat hoch
ınnen stellt un Clie Uurc häufigen lrekten IM MEerSIV wirken, un Er kannn mIT den ernthe-
Blickkontak: n cdie Kamaera einnergenen Auch Oretischen Prinziplen Vo Lernen Vorbi
verhandelt CI menrTac Clie Art un IS Ih- Z Vo Modelllernen Dadagogisch
er Selbstinszenierung und den Unterschied vVor schrieben werden
Se/bst- UNd Fremdbild Ausschlie  ich Höhe- /wel veranschaulichenInstagram-Stories
un Wendepunkt der Erzählung thematisiert OnTfrare Wahrheitskonzeptionen Im relilgilösen,
CI Ihre Rotle/Zugehörigkeit un cdas Se/bstver- christlichen Kontext DITZ einhaltet annn
altnıs Jese entscheidende Klımax Malt CI In- 35-sekundiges Katechese-Gespräch eIner \ JS -
IC Offen un gibt anderen adurch die amerıkanischen utter mMIt ihrem ungefähr
Möglichkeit, sIich mIT eligenen Erfahrungen hın- 8-Jahrigen Sohn pril DITZ Mutter'” IST
einzuschreiben calhbst micht Im Bild; Ihre Stimme Ist Oren

|)ie Kamaera Ist AUS Ihrem Blickwinkel auf Ihren|)ie Sequenz veranschaulicht, WE n eIner n
SOCcI\a| 1a gespiegelte Welt der usammen- Sohn gerichtet, der einernn ISC SILZ HIN
Nang Von anrnel UunNd Pearson heschrieben aufgeschlagenes RBuch eg n Blickrichtung der
werden kannn \ ie Bloggerin UuUlzZ Konstruktions- Frau DZW. der Kamera el folgen dem rage-
formen des Ich, die außerhalb der Instagram-Sel- und Antwort-Spiel eINes S-amaerikanischen
He-Kultur Kkaum Eyistieren SIE hat sich Uber Jahre Kinderkatechismus.<9 Weitgehend Uunverändert
ninweg en tiefes Vertrauen Ihrer Follower/-iInnen calmt 1964 prasentier dieser EINe Wahrheitskon-
erarbeitet UNG wira Visuell UNG verbal als authen- zeption, cdie vVor eIner micht hinterfragten Sach-
tisch UunNd wahrhaftig gelesen mIt eIner Indivi- und Spruchwahrhei usgeht
duellen Stimme UunNd Bildsprache. Typisch Ist die
wiederkehrende Thematisierung Ihrer eigenen
Draktiken der Selbstinszenlierung. Blographisc
geerdet, bletet SI Ihre Perspektive d  f UunNd
dere können aran teilnehmen, die Hrkenntnisse
der Bloggerin auch für sich als ‚wahr erkennen

Katholische Bloggerin und AutorIin:; hrem nsta-Hıer wird Persönlichkeitsbildung ezeilgt, CI© JE - ram-Account Tolgen zu Zeitpunkt der ory TWa
chieht UunNd wira VOT und hinter dem Menschen.
Smartphone-Bildschirm. The N w St Joseph IrSs ( ommunlan Catechism,

atholıc Book Publishing COrp., New Jersey 063
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konkretisiert – in eriksonscher Diktion der Iden-
titätsentwicklung scheint sie gerade ein Mora-
torium, also eine Phase der offenen Diskussion 
mit sich selbst, zu durchlaufen. Eine ausführli-
che narrative Analyse und ein bildanalytischer 
Zugang würden vertiefende Konturierungen 
der Identitätsperspektiven und Inszenierungs-
praktiken erschließen. Die fünf Sequenzen des 
Videos beinhalten viele Identitätsmarker, mit 
denen sie sich auf Instagram verbalisiert und 
visuell inszeniert. An dieser Stelle nur einige 
kurze Hinweise: Auffällig sind viele Angebo-
te zur Interaktion und direkte Ansprachen, die 
die Bloggerin in Frageform an die Zuschauer/-
innen stellt und die durch häufigen direkten 
Blickkontakt in die Kamera einhergehen. Auch 
verhandelt sie mehrfach die Art und Weise ih-
rer Selbstinszenierung und den Unterschied von 
Selbst- und Fremdbild. Ausschließlich am Höhe- 
und Wendepunkt der Erzählung thematisiert 
sie ihre Rolle / Zugehörigkeit und das Selbstver-
hältnis. Diese entscheidende Klimax hält sie in-
haltlich offen – und gibt anderen dadurch die 
Möglichkeit, sich mit eigenen Erfahrungen hin-
einzuschreiben. 

Die Sequenz veranschaulicht, wie in einer in 
Social Media gespiegelten Welt der Zusammen-
hang von Wahrheit und Person beschrieben 
werden kann. Die Bloggerin nutzt Konstruktions-
formen des Ich, die außerhalb der Instagram-Sel-
fie-Kultur kaum existieren. Sie hat sich über Jahre 
hinweg ein tiefes Vertrauen ihrer Follower/-innen 
erarbeitet und wird visuell und verbal als authen-
tisch und wahrhaftig gelesen – mit einer indivi-
duellen Stimme und Bildsprache. Typisch ist die 
wiederkehrende Thematisierung ihrer eigenen 
Praktiken der Selbstinszenierung. Biographisch 
geerdet, bietet sie ihre Perspektive an, und an-
dere können daran teilnehmen, die Erkenntnisse 
der Bloggerin auch für sich als ‚wahr‘ erkennen. 
Hier wird Persönlichkeitsbildung gezeigt, sie ge-
schieht und wird angeregt – vor und hinter dem 
Smartphone-Bildschirm.

 
3.2 Religiöse Satzwahrheit:  
 Erstkommunionkatechese

Im vielfach gebrochenen Kaleidoskop der 
subjektiven und perspektivischen Instagram-
Erzählungen lassen sich auch religiöse Fragen 
nach Wahrheit und Repräsentation aufspüren. 
Unter den Bedingungen von social media ge-
schieht informelle religiöse Bildung, durch Men-
schen, die sich selbst als religiös verstehen, und 
durch Institutionen, die diese Plattform für ihre 
Botschaft nutzen. 

Dieser informelle Raum ist für Nutzer/-innen 
leicht zugänglich, kann in seiner Intimität hoch 
immersiv wirken, und er kann mit den lernthe-
oretischen Prinzipien vom ‚Lernen am Vorbild‘ 
bzw. vom ‚Modelllernen‘ pädagogisch um-
schrieben werden.

Zwei Instagram-Stories veranschaulichen 
konträre Wahrheitskonzeptionen im religiösen, 
christlichen Kontext. Die erste beinhaltet ein 
35-sekündiges Katechese-Gespräch einer US- 
amerikanischen Mutter mit ihrem ungefähr 
8-jährigen Sohn (April 2018). Die Mutter19 ist 
selbst nicht im Bild; ihre Stimme ist zu hören. 
Die Kamera ist aus ihrem Blickwinkel auf ihren 
Sohn gerichtet, der an einem Tisch sitzt. Ein 
aufgeschlagenes Buch liegt in Blickrichtung der 
Frau bzw. der Kamera. Beide folgen dem Frage- 
und Antwort-Spiel eines US-amerikanischen 
Kinderkatechismus.20 Weitgehend unverändert 
seit 1964 präsentiert dieser eine Wahrheitskon-
zeption, die von einer nicht hinterfragten Sach- 
und Spruchwahrheit ausgeht.

19 Katholische Bloggerin und Autorin; ihrem Insta-
gram-Account folgen zum Zeitpunkt der Story etwa 
10.000 Menschen.

20 The New St. Joseph First Communion Catechism, 
Catholic Book Publishing Corp., New Jersey 1963.
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5Sequenz Bilc) Audiotranskription
Hintergrund: Titelbila des Naw an John

0700700 0 Irs ( ommunlian Catechism, Vordergrun
Schriftzug: ( ATITFCOHISM TIME VWITH Name
des Kindes]
|)Je Kamaera Dlickt ber alnen ISC der Im Mutter WhO madcde youf

(07007:01 Vordergrund ST mIt aınem aufgeschlage-
rnen Buch, auf der anderen OIl des Tisches
SILZ' arn LWAa achtjJähriger unge Fr eug
SsIich ber den ISC ach

(00:00:07 56 unge utscht allmählich ach hınten Ööhn: God made

unge SITZ! runig un aufmerksam da Im Mutter ailes GOöC make al] things?
(0:00:053 .4 Vordergrund Buch auf der Tischplatte,

manchmal Hand der Mutter bem Umblät- Sohn yCc>S GOön made Al things.
tern

Mutter WNY ailes GOöC make youf
Sohn GOöC made ShOwWw MS goodness
and make appYy hım n hHeaven.

Hintergrund: spielendes Klaimnkında Vorder- Mutter hat MUST yYOoUu do e appYy Ith
grun blätternde Hand, RINg Schten GOöC n heaven?
Ringfinger

6 / Videoaufzeichnung cstöckt technisch he- Sohn (abgeschnitten)
ingt ]
Bilc) WIe Mutter hat IS mortal cInN?

Sohn mortal IN IS deaadly SIN

Mutter hat 0es mortal SIN UuSs?

Sohn mortal IN ISSequenz  Bild  Audiotranskription  1  Hintergrund: Titelbild des New Saint John  00:00:00.0  First Communion Catechism, Vordergrund  Schriftzug: CATECHISM TIME WITH [Name  des Kindes]  2  Die Kamera blickt über einen Tisch, der im  Mutter: who made you?  00:00:01.4  Vordergrund steht mit einem aufgeschlage-  nen Buch, auf der anderen Seite des Tisches  sitzt ein etwa achtjähriger Junge. Er beugt  sich gespannt über den Tisch nach vorne.  00:00:02.6  Junge rutscht allmählich nach hinten.  Sohn: God made me.  3  Junge sitzt ruhig und aufmerksam da. Im  Mutter: did God make all things?  00:00:03.4  Vordergrund Buch auf der Tischplatte,  manchmal Hand der Mutter beim Umblät-  Sohn: yes God made all things.  tern  Mutter: why did God make you?  Sohn: God made me to show his goodness  and to make me happy him in heaven.  00:00:12.7  Hintergrund: spielendes Kleinkind. Vorder-  Mutter: what must you do to be happy with  grund: blätternde Hand, Ring am rechten  God in heaven?  Ringfinger  00:00:16.7  Videoaufzeichnung stockt [technisch be-  Sohn: (abgeschnitten)  dingt ]  00:00:17.4  Bild wie zuvor  Mutter: what is mortal sin?  Sohn: mortal sin is a deadly sin.  Mutter: what does mortal sin to us?  Sohn: mortalsin.n.n.is...  Mutter: makes us.  Sohn: makes us enemies of god and robs our  soul of His grace.  4  Neuer Bildausschnitt: Gesicht des Jungen  Mutter (spricht leiser, sanfter): what happens  00:00:32.6  größer, drei Emojies im Vordergrund: Toten-  to those who die in mortal sin?  kopf, Feuer, grimassierendes Smiley  Sohn: n  . those who die in mortal sin are  punished forever in the fires of hell.  00:00:35.5  ENDE  Der primäre Sozialraum der Familie ist für reli-  Als ‚Insta-Story‘ ist diese Darbietung zunächst  giöse Bildung und Entwicklung von Religiosität  und vor allem als Selbstaussage der Mutter zu  hoch relevant, doch er ist für Religionspäda-  betrachten. Eine Frau versteht sich als missio-  gogik schwer zugänglich. Die öffentlich pub-  narische Botschafterin des Glaubens, wie sie  lizierte Instagram-Story gibt einen gefilterten  ihn aktiv lebt und lehrt, und zeigt dies als Vor-  Einblick in eine spezifische familiäre Praxis, die  bild‘ nach außen. Die Kamera übernimmt ihren  in religiös konservativen Elternhäusern nicht  Blickwinkel und transportiert ein authentisches  unüblich ist.  Zeugnis ihrer Anschauung.  39Mutter makas

Sohn makas anemles of god and rTöbs CJUrT
SOU| f HIS

Naeuer Bildausschnitt Gesicht des Jungen Mutter (spricht leiser, anfter) hat happens
(00:00:37. 6 größer, dreı EmojJles Im Vordergrund: Oten- OSse WhO aIlz n mortal cInN?

kopf, Feuer, grimassierendes Smiley Sohn OSse vn aIlz n mortal IN ATe

DunNishe forever n the res of hMall

(0:00:35.5 -NDE

er porimare Sozlalraum der ‚ amlilie Ist für rall- Als ‚Insta-Story‘ Ist diese Darbietung zunächst
glöse ildung und Entwicklung vVor Religliosität un VOr allem als Selbstaussage der utter
hoch relevant, doch Er Ist für Religionspäda- Detrachten -INe Frau versteht sIich als MISSIO-
gOog! schwer zuganglich DITZ Öffentlich DUD- marısche Botschafterin des Glaubens, \WVIO CI
zierte Instagram-Story gibt einen gefilterten Ihn aktıv leht und r Y un zeIg cdies als ‚Vor-
n  IC n EINe spezifische famliliäre Praxis, Clie ılda‘ mach außen. |)Ie Kamaera ubernimmt Ihren
n rellgiös köonservativen EIternhäusern micht Blickwinkel un transportiert en authentisches
unublic Iıst Zeugnis Ihrer Anschauung.
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Der primäre Sozialraum der Familie ist für reli-
giöse Bildung und Entwicklung von Religiosität 
hoch relevant, doch er ist für Religionspäda-
gogik schwer zugänglich. Die öffentlich pub-
lizierte Instagram-Story gibt einen gefilterten 
Einblick in eine spezifische familiäre Praxis, die 
in religiös konservativen Elternhäusern nicht 
unüblich ist.

d
is

k
u

rs
iv

 I

Als ‚Insta-Story‘ ist diese Darbietung zunächst 
und vor allem als Selbstaussage der Mutter zu 
betrachten. Eine Frau versteht sich als missio-
narische Botschafterin des Glaubens, wie sie 
ihn aktiv lebt und lehrt, und zeigt dies als ‚Vor-
bild‘ nach außen. Die Kamera übernimmt ihren 
Blickwinkel und transportiert ein authentisches 
Zeugnis ihrer Anschauung. 

Sequenz Bild Audiotranskription

1 
00:00:00.0

Hintergrund: Titelbild des New Saint John 
First Communion Catechism, Vordergrund 
Schriftzug: CATECHISM TIME WITH [Name 
des Kindes]

2 
00:00:01.4

Die Kamera blickt über einen Tisch, der im 
Vordergrund steht mit einem aufgeschlage-
nen Buch, auf der anderen Seite des Tisches 
sitzt ein etwa achtjähriger Junge. Er beugt 
sich gespannt über den Tisch nach vorne.

Mutter: who made you?

00:00:02.6 Junge rutscht allmählich nach hinten. Sohn: God made me.

3 
00:00:03.4

Junge sitzt ruhig und aufmerksam da. Im 
Vordergrund Buch auf der Tischplatte, 
manchmal Hand der Mutter beim Umblät-
tern

Mutter: did God make all things?

Sohn: yes God made all things.

Mutter: why did God make you?

Sohn: God made me to show his goodness 
and to make me happy him in heaven.

00:00:12.7 Hintergrund: spielendes Kleinkind. Vorder-
grund: blätternde Hand, Ring am rechten 
Ringfinger

Mutter: what must you do to be happy with 
God in heaven?

00:00:16.7 Videoaufzeichnung stockt [technisch be-
dingt ]

Sohn: (abgeschnitten)

00:00:17.4 Bild wie zuvor Mutter: what is mortal sin?

Sohn: mortal sin is a deadly sin.

Mutter: what does mortal sin to us?

Sohn: mortal sin . n . n . is ...

Mutter: makes us.

Sohn: makes us enemies of god and robs our 
soul of His grace.

4  
00:00:32.6

Neuer Bildausschnitt: Gesicht des Jungen 
größer, drei Emojies im Vordergrund: Toten-
kopf, Feuer, grimassierendes Smiley

Mutter (spricht leiser, sanfter): what happens 
to those who die in mortal sin?
Sohn: n .. those who die in mortal sin are 
 punished forever in the fires of hell.

00:00:35.5 ENDE



er Junge zeig sIich eifrig Un gelehrig, REr wl enehme Situation (grimassierendes Smiley“').
die richtigen AÄAntworten geben, alle Äntwor- DEU O zeig 21n Krtisches Beispiel fr cdie S U-
ten SINa Qgut auswendIg gelernt DITZ Beziehung che mach religiösen Eindeutigkeiten - S wira micht
zwischen utter Un Kind Ist wahrheitshaltig erkennbar, OD Murtter und Kında Von einer Theolo-
Uund authentisch gie als Prozess und Bbegegnung wissen, und OD CI

Theologisieren Ist n dieser Katechese ichtge- Ott auch als enen Ott kennen und verstehen,
rag |)ie Murtter will Beispiel fr Ihren rellgiöÖs fun- der sich calhst und keine Satz-Wahrheiten Offen-
damentalistischen Änsatz geben, Ihren Ollowe- Ha ÜT
nnen und Followern zeigen, WIE CI das Mac
n der Instagram-Story Uunterrichtet CI gleich 3 3 Beziehungswahrheit: Ott Im Alltag
ZWEI Ihr Kında und cdie Zuschauer/-innen )Dessen HIN Beispie! für religiöse KommMmunNnIkation auf
Ist CI sich Dewusst, WIE den dre eingeblende- Instagram transportiert EINe erfahrungshaltige
ten, interpretierenden EMOJIS erkennen Ist, ıe und beziehungsorientierte Wahrheitskonzep-
CI n der OorYy (Abschnitt 4) einblendet Uund cdie tion
das Kında micht cieht Än dieser Stelle andert sich HIN Stucent Im zweılten Emestier Theologie
cdie Klangfarbe Ihrer Stimme CI vorher cahr Uulz Instagram als anal für Glaubens- Uund All-
Offen und direkt gesprochen, wira cdie Stimme tagskommunikation mehr Glauben als Alltag
äNun weicher und verhaltener. |)ie dre Symbole Hr hat Im Januar 2019 n den StOories EINe klei-
erzaählen EINe Katechese, cdie n ıe gegenwartige Erzahlung Vor eIner Gotteserfahrung for-
Symbolsprache der SOocial-Media-Kommunlikati- mullert Jese prasentier Er schriftlich, n drei

transferiert ıst er Tod (Totenkopf) und das aufeinanderfolgenden 5Sequenzen, Clie jeweils
Höllenfeuer (Feuer) rgeben EINe zutiefst UMNan- E{Iwa ekunden csenen Ssind

5Sequenz Bilcl Text eingeblendet)
(15 seC) Hintergrund: VWarkaelndes 20 Vor' Schreibun- Auch wann Man manchmal nNıC mer

erlagen auf ISC ben rachts aIlz Uhrzeit { 27 Jetz! qgOtt n memnmem leben
Uhr. Vordergrund: Taext (schwarze Schreibmaschl- eigentlich canmn Flamme! sOoll, annn ist Qr

Alrekt danenschrift, aiß nhinterlegt, Wort Airekt rot) un
Fnce der Arıttletzten Slle arn GIE Braennende

Flamme

(15 seC) Hintergrunad: cschwarz Dank mal Adruber nach, ıst arn unfassha-
1es StatementVordergrund: weißer Taext n Schreibmaschinen-

chrift

(15 seC) Hintergrundg: Kirchenfenster (schwarze Wand, 2r ennn das, Man ırd mitten Im All-
Dlaues enster Lag mal Urz ctill

- >Vordergrund: weißer Taext n Schreibmaschinen-
chrift Wort gotteserfahrung rot), n dreı Blöcken Un Au kriegst Ine Antwort auf eine Fra-
angeoranet und mIt handgezeichneten fajlen aIlz dich cschoöon lange beschäftigt.
verbunden - >

Natüurlich annn IcCh ass ıst arn Tag-
Taum der ben Ine gotteserfahrung.
KHOFFNUNG

Vgl www.emojJipedia.org: „ gf n  IV COr

ense emotions, especially MEl  55, embarrass-
mentT, Or awkwardness”(27.02.201 9)
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Der Junge zeigt sich eifrig und gelehrig, er will 
die richtigen Antworten geben, alle Antwor-
ten sind gut auswendig gelernt. Die Beziehung 
zwischen Mutter und Kind ist wahrheitshaltig 
und authentisch. 

Theologisieren ist in dieser Katechese nicht ge-
fragt. Die Mutter will Beispiel für ihren religiös fun-
damentalistischen Ansatz geben, ihren Followe-
rinnen und Followern zeigen, wie sie das macht. 
In der Instagram-Story unterrichtet sie gleich 
zwei: ihr Kind und die Zuschauer/-innen. Dessen 
ist sie sich bewusst, wie an den drei eingeblende-
ten, interpretierenden Emojis zu erkennen ist, die 
sie in der Story (Abschnitt 4) einblendet und die 
das Kind nicht sieht. An dieser Stelle ändert sich 
die Klangfarbe ihrer Stimme: Hatte sie vorher sehr 
offen und direkt gesprochen, wird die Stimme 
nun weicher und verhaltener. Die drei Symbole 
erzählen eine Katechese, die in die gegenwärtige 
Symbolsprache der Social-Media-Kommunikati-
on transferiert ist: Der Tod (Totenkopf) und das 
Höllenfeuer (Feuer) ergeben eine zutiefst unan- 
 

 

genehme Situation (grimassierendes Smiley21). 
Das Video zeigt ein kritisches Beispiel für die Su-
che nach religiösen Eindeutigkeiten. Es wird nicht 
erkennbar, ob Mutter und Kind von einer Theolo-
gie als Prozess und Begegnung wissen, und ob sie 
Gott auch als einen Gott kennen und verstehen, 
der sich selbst und keine Satz-Wahrheiten offen-
bart.

3.3 Beziehungswahrheit: Gott im Alltag

Ein Beispiel für religiöse Kommunikation auf 
Instagram transportiert eine erfahrungshaltige 
und beziehungsorientierte Wahrheitskonzep- 
tion:

Ein Student im zweiten Semester Theologie 
nutzt Instagram als Kanal für Glaubens- und All-
tagskommunikation – mehr Glauben als Alltag. 
Er hat im Januar 2019 in den Stories eine klei-
ne Erzählung von einer Gotteserfahrung for-
muliert. Diese präsentiert er schriftlich, in drei 
aufeinanderfolgenden Sequenzen, die jeweils 
etwa 15 Sekunden zu sehen sind.

21 Vgl. www.emojipedia.org: „a range of negative or 
tense emotions, especially nervousness, embarrass-
ment, or awkwardness“(27.02.2019).

Sequenz Bild Text [eingeblendet]

1 (15 sec) Hintergrund: Wackelndes Video von Schreibun-
terlagen auf Tisch. Oben rechts die Uhrzeit 10:27 
Uhr. Vordergrund: Text (schwarze Schreibmaschi-
nenschrift, weiß hinterlegt, Wort direkt rot) und 
am Ende der drittletzten Zeile ein GIF: Brennende 
Flamme

Auch wenn man manchmal nicht merkt, 
wo genau jetzt gott in meinem leben 
eigentlich sein [Flamme] soll, dann ist er 
direkt da.

#GOTT

2 (15 sec) Hintergrund: schwarz
Vordergrund: weißer Text in Schreibmaschinen-
schrift

Denk mal drüber nach, ist ein unfassba-
res Statement.

3 (15 sec) Hintergrund: Kirchenfenster (schwarze Wand, 
blaues Fenster)
Vordergrund: weißer Text in Schreibmaschinen-
schrift (Wort gotteserfahrung rot), in drei Blöcken 
angeordnet und mit handgezeichneten Pfeilen 
verbunden

Jeder kennt das, man wird mitten im All-
tag mal kurz still.
->
Und du kriegst eine Antwort auf eine Fra-
ge die dich schon lange beschäftigt.
->
Natürlich kann ich sagen dass ist ein Tag-
traum. oder eben eine gotteserfahrung.

#HOFFNUNG
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n den kurzen Sequenzen cheint üuber Clie Icden- Wer Ying die Wahrheit InNS Spiel?titätskonstruktion des SemmMmaristen MUur wenIg
erkennbar. IssionNarisch ansetzend, chätzt Ausgehend Vor einernn Wahrheitsbegriff, der
SEINE eligene Erfahrung als relevant un kOom- aktuell zwischen Absolutheitsanspruchen un
munIzIert cdies n eIner lockeren, alltagsnahen Beziehungsdimensionen diskutiert wird, wurde

cdas Problemfel konturiert Waährend sIich Clieprache un Visualität. Hr zeIg Dilclliche Nor-
malıtäten (Studieren und Kirchenraum) un Religionspädagogik von eIner Dezeugenden
legt SIN Erzählung als Text darüber, Ohne eIner Deobachtenden Disziplin wandelt, verliert
orgfalt n der Rechtschreibung, aber angerel- cdie DeOobachtende religiöse Praxis zuneh-
er mIT interpretierenden Hervorhebungen, mend Ihren Alltagsort.
IFs un ashtags un offnung. H-INe identitätsbegleitende Religionspädago-
Jese ory Ist für den AÄAccount ypisch chnell, gik, die sIich ubjekt, semer Erfahrung un
direkt, mIt polattformtypischen Omenten Entwicklung orlentiert, Ssucht mach Individuel-
gereichert. Glaube un ott Ssind micht Drivat, en egen n EINe religiöse Alltagspraxis, Ohne
ondern Öffentliches un lebendiges Zeugnis sIich auf EINe schulische engführen

assen Oder dem Ralatıvismu verfallen. |)ieGemermnsam mIt der Jjener Bloggerin ISt, dass
VOor sIich un der eligenen Erfahrung erzählt, Wahrheitsfrage wird Cdamlıt micht aufgegeben,

Ohne diese nhaltlich auszuerzählen, un Cdass Oondern Dersona un n könkreten | ebens-
Clie Zuschauer/-innen cAlrekt anspricht. zusammenhängen Uund eerdet Im
VWıie wird anrırnel konstrulert? er Junge vorliegenden Zusammenhang Dildet cdie rfah-

Mannn erzählt n drei Schritten dialogisch VOor 1U eIner Kastauratorın mIT einernn Kruzifix auf
einer,Gotteserfahrung‘. erm Er diese mIT dem Ihrer er  an n der EINe religiöse anrırnel
Wort ‚Tagtraum’ konturiert, en Er Religions- vVor sIich AUS INs prechen ommt, einen ersten
kritik gleich mMIt, doch Uübersetzt hier n eInen Auffindungsort.
anderen Möglichkeitsraum hinenm. Im Grunde Frel Beispiele AUS ‚Instagram-Stories’ Er-

formuliert Er korrelativ, wenr) dies auch für Clie Öffnen einen Alltagsort Dersönlichen un
Zuschauer/-innen inhaltlich gegenstandslos Igiösen Sprechens, dem sIich indiviqduelle
Dleibt, ca Er wecer SIN rage nmoch cdie wahr- FOZESSE erkunden assen |)as Nachdenken
NOoMMEeEN AÄAntwort mitteillt, aber Er Öffnet O1- eIner Jjener Bloggerin erschlielt Ihre IC
nigermaßen unaufdringlic seırnen eligenen - r- darauf, VWaS Identitätsentwicklung, FISE un
ahrungs- un Interpretationsraum, n den auch Konstruktion Im Zeiltalter der Selbst-)Inszenie-
ancdere gedanklich Ihre Erfahrungen einbringen 1U Dedeuten 1es eröffnet einen informellen
können Hr pricht n der kurzen 5Sequenz SEINE Reflexions- und ernraum für Jugenaliche un
Zuschauer/-innen menrTac aktıv und cdirekt Junge Hrwachsene /wel weltere rellgionsbezoO-
„Denk mal druber mach“” — „Jeder ennn cdas  M gene Stories veranschaulichen Konzeptionen
„DUu riegst EINe ÄAntwart“. amı verwickelt Er vVor ahrheit, konstrulert auf Instagram: EINe
CI n annn edankenspiel, cdas grundlegend Katechese, cdie Satzwahrheiten orolongiert,
ders verläuft als cdas Frage-Antwort-Schema der un annn Junger Seminarist, der vVor SeINer O1-
Katechese Im vorigen Beispiel. DITZ hier repräa- Erfahrung un Weltdeutung erzählt n
cantlierte Wahrheitskonstruktion Ist EINe SUD- diesem Zugang wird methodisch ZWar dem
jektiv gegrundete Erfahrungswahrheit, die Er Deobachtenden Paradigma der gegenwartigen
als Goöottunmittelbarkeit darstellt MItT Einladung Religionspädagogik echnung/doch
und Aufforderung regt Er informaeller rellglÖ- erfolgt dies Im Interesse, mpulse für annn HEZeU-
SEr ildung gendes Paradigma gewinnen.
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In den kurzen Sequenzen scheint über die Iden-
titätskonstruktion des Seminaristen nur wenig 
erkennbar. Missionarisch ansetzend, schätzt er 
seine eigene Erfahrung als relevant und kom-
muniziert dies in einer lockeren, alltagsnahen 
Sprache und Visualität. Er zeigt bildliche Nor-
malitäten (Studieren und Kirchenraum) und 
legt seine Erzählung als Text darüber, ohne 
Sorgfalt in der Rechtschreibung, aber angerei-
chert mit interpretierenden Hervorhebungen, 
GIFs und Hashtags – #Gott und #Hoffnung. 
Diese Story ist für den Account typisch: schnell, 
direkt, mit plattformtypischen Momenten an-
gereichert. Glaube und Gott sind nicht privat, 
sondern öffentliches und lebendiges Zeugnis. 
Gemeinsam mit der Wiener Bloggerin ist, dass 
er von sich und der eigenen Erfahrung erzählt, 
ohne diese inhaltlich auszuerzählen, und dass 
er die Zuschauer/-innen direkt anspricht. 

Wie wird Wahrheit konstruiert? Der junge 
Mann erzählt in drei Schritten dialogisch von 
einer ‚Gotteserfahrung‘. Indem er diese mit dem 
Wort ‚Tagtraum‘ konturiert, denkt er Religions-
kritik gleich mit, doch er übersetzt hier in einen 
anderen Möglichkeitsraum hinein. Im Grunde 
formuliert er korrelativ, wenn dies auch für die 
Zuschauer/-innen inhaltlich gegenstandslos 
bleibt, da er weder seine Frage noch die wahr-
genommene Antwort mitteilt, aber er öffnet ei-
nigermaßen unaufdringlich seinen eigenen Er-
fahrungs- und Interpretationsraum, in den auch 
andere gedanklich ihre Erfahrungen einbringen 
können. Er spricht in der kurzen Sequenz seine 
Zuschauer/-innen mehrfach aktiv und direkt an: 
„Denk mal drüber nach“ – „Jeder kennt das“ – 
„Du kriegst eine Antwort“. Damit verwickelt er 
sie in ein Gedankenspiel, das grundlegend an-
ders verläuft als das Frage-Antwort-Schema der 
Katechese im vorigen Beispiel. Die hier reprä-
sentierte Wahrheits konstruktion ist eine sub-
jektiv gegründete Erfahrungswahrheit, die er 
als Gottunmittelbarkeit darstellt. Mit Einladung 
und Aufforderung regt er zu informeller religiö-
ser Bildung an.

 
4.  Wer bringt die Wahrheit ins Spiel?

Ausgehend von einem Wahrheitsbegriff, der 
aktuell zwischen Absolutheitsansprüchen und 
Beziehungsdimensionen diskutiert wird, wurde 
das Problemfeld konturiert: Während sich die 
Religionspädagogik von einer bezeugenden zu 
einer beobachtenden Disziplin wandelt, verliert 
die zu beobachtende religiöse Praxis zuneh-
mend ihren Alltagsort.

Eine identitätsbegleitende Religionspädago-
gik, die sich am Subjekt, seiner Erfahrung und 
Entwicklung orientiert, sucht nach individuel-
len Wegen in eine religiöse Alltagspraxis, ohne 
sich auf eine schulische Didaktik engführen zu 
lassen oder dem Relativismus zu verfallen. Die 
Wahrheitsfrage wird damit nicht aufgegeben, 
sondern personal und in konkreten Lebens-
zusammenhängen verortet und geerdet. Im 
vorliegenden Zusammenhang bildet die Erfah-
rung einer Restauratorin mit einem Kruzifix auf 
ihrer Werkbank, in der eine religiöse Wahrheit 
von sich aus ins Sprechen kommt, einen ersten 
Auffindungsort.

Drei Beispiele aus ‚Instagram-Stories‘ er-
öffnen einen Alltagsort persönlichen und re-
ligiösen Sprechens, an dem sich individuelle 
Prozesse erkunden lassen. Das Nachdenken 
einer Wiener Bloggerin erschließt ihre Sicht 
darauf, was Identitätsentwicklung, Krise und 
Kon struktion im Zeitalter der (Selbst-)Inszenie-
rung bedeuten. Dies eröffnet einen informellen 
Reflexions- und Lernraum für Jugendliche und 
junge Erwachsene. Zwei weitere religionsbezo-
gene Stories veranschaulichen Konzeptionen 
von Wahrheit, konstruiert auf Instagram: eine 
Katechese, die Satzwahrheiten prolongiert, 
und ein junger Seminarist, der von seiner ei-
genen Erfahrung und Weltdeutung erzählt. In 
diesem Zugang wird methodisch zwar dem 
beobachtenden Paradigma der gegenwärtigen 
Religionspädagogik Rechnung getragen, doch 
erfolgt dies im Interesse, Impulse für ein bezeu-
gendes Paradigma zu gewinnen.



|)ie hier exemplifzierte Grundfrage für die DITZ Perspektive der ersien Parson un Ihre
Religionspädagogik autet also micht mehr Relationalität mIT enschen un Gegenstän-
AWO omm anrırnel IMS Spiel?  f Oondern \Wer den Ist für Wahrheitskonzeptionen wesentlich
bringt anrneı INSs Spiel?‘. Und ruücken Be- Wailterhin bedarf E n religiöser lldung HE-
gEegNUNgEN, enschen und rte Vor neute, deutsamer Erfahrungen un Erzählungen, ıe
Clie Glauben thematisieren, wahrnehmen un Offen sind für bersönliche Einschreibungen. Sıe

assen SsIChH n Kunstwerken un Geschichtenentdecken können, n den lick, auch un UE -
racle n micht orlginar dicaktischen Situationen AuUS der Tradition abenso en \ n SOc\a|l
lona Nord hat cdies als ( hance der nersönli- 1a Zweifellos bedarf E weilterhin der theo-
chen Kontextualisierung Deschrieben „Religi- logischen Urteilskraft Im Umgang mIT dem Vor-
OS Bildungsprozesse Ollten EINe sich gefundenen, un für ıe Religionspädagogik
verbreitende Haltung der Relativierung der arforderlic Ist CINe Meue Klärung der rage,
Wahrheitsfrage Oompetenzen fördern, die Cdazu woraufhin religiöse Bildungsprozesse gerichtet
befähigen, EINe Wahrheitsgewissheit KOM- sernn sollen auf EINe Gewissheit vorn Gott, der
munizieren, die die Finbettung iIhrer Bekenntnis- sIcCh n Prozess un Beziehung offenbart, un
haftigkeit n den jeweiligen persönlichen KOontext auf ern Vertrauen n den Gegenstand: „Wahr ISt,
hmerausarbeitet 424 \AFAS UNGS verbindet“>

Dr. era Dirker
Unmversitatsassistentin (pPOStT-dOC)
NSTITU fÜür Praktische Theologie, Fachbe-
reich ReiigionspddagogiK HNd Katechetik,
Unımversita Wien, Schenkenstr S — 1 'F
A — O70 Wien

Nord, ONa „DIe anrneı hat eiınen einziıgen N a- 24 Assmann, eida  sSsManN, Jan Dankesrede anläss-
mmen Jesus rIıStUs'  A Zum religionspädagogischen lich der Verleihung des Friedenspreises 2018,

UınterUmgang mIT religiöser ahnrneı n einer mediati- IIne verfügbar nttp://www.lTriedenspreis-
csierten Walt n Nori  C  AG 2017 Anm 203— des-deutschen-buchhandels.de/1 424997// an
224, 222 9)
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Die hier exemplifizierte Grundfrage für die 
Religionspädagogik lautet also nicht mehr: 
‚Wo kommt Wahrheit ins Spiel?‘, sondern ‚Wer 
bringt Wahrheit ins Spiel?‘. Und so rücken Be-
gegnungen, Menschen und Orte von heute, 
die Glauben thematisieren, wahrnehmen und 
entdecken können, in den Blick, auch und ge-
rade in nicht originär didaktischen Situationen. 
Ilona Nord hat dies als Chance der persönli-
chen Kontextualisierung beschrieben: „Religi-
öse Bildungsprozesse sollten gegen eine sich 
verbreitende Haltung der Relativierung der 
Wahrheitsfrage Kompetenzen fördern, die dazu 
befähigen, eine Wahrheitsgewissheit zu kom-
munizieren, die die Einbettung ihrer Bekenntnis-
haftigkeit in den jeweiligen persönlichen Kontext 
herausarbeitet.“22

 
 

22 Nord, Ilona: „Die Wahrheit hat einen einzigen Na-
men: Jesus Christus“. Zum religionspädagogischen 
Umgang mit religiöser Wahrheit in einer mediati-
sierten Welt. In: Nord / Schlag 2017 [Anm. 2], 203–
224, 222.

Die Perspektive der ersten Person und ihre 
Relationalität mit Menschen und Gegenstän-
den ist für Wahrheitskonzeptionen wesentlich. 
Weiterhin bedarf es in religiöser Bildung be-
deutsamer Erfahrungen und Erzählungen, die 
offen sind für persönliche Einschreibungen. Sie 
lassen sich in Kunstwerken und Geschichten 
aus der Tradition ebenso finden wie in Social 
Media. Zweifellos bedarf es weiterhin der theo-
logischen Urteilskraft im Umgang mit dem Vor-
gefundenen, und für die Religionspädagogik 
erforderlich ist eine neue Klärung der Frage, 
woraufhin religiöse Bildungsprozesse gerichtet 
sein sollen: auf eine Gewissheit von Gott, der 
sich in Prozess und Beziehung offenbart, und 
auf ein Vertrauen in den Gegenstand: „Wahr ist, 
was uns verbindet“.23

23 Assmann, Aleida / Assmann, Jan: Dankesrede anläss-
lich der Verleihung des Friedenspreises 2018, on-
line verfügbar unter http://www.friedenspreis-
des-deutschen-buchhandels.de/1244997/ (Stand: 
01.03.2019).
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